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  Vorw ort   

 Die „Organisierte Kriminalität“ (OK) hat sich mit der Entwicklung neuer Tech-
nologien, der Etablierung neuer Märkte, dem veränderten Wert und Rang von 
Ressourcen, den gesellschaftlichen und rechtlichen Veränderungen ebenfalls ge-
wandelt. Die „Internetdimension“ des Phänomens „OK“ erleichtert den Tätern die 
Kommunikation, die Koordination, die Vorbereitung und Ausführung sowie die 
Verschleierung der Taten – also die Organisation. Kaum bemerkt haben sich hybri-
de Gruppierungen entwickelt, die zur Finanzierung terroristischer Anschläge Straf-
taten organisiert begehen. Das Dogma „entweder OK oder Terrorismus“ – ist in 
dieser Absolutheit nicht mehr aufrechtzuerhalten. 

 Seit 1990 wird das OK-Phänomen in Deutschland für statistische, präventive und 
strategische Zwecke defi niert, und mit dem Gesetz zur Bekämpfung des illegalen 
Rauschgifthandels und anderer Erscheinungsformen der organisierten Kri minalität 
(OrgKG) aus dem Jahr 1992 wurden sogenannte Besondere Er mittlungsmaßnahmen 
in die StPO eingefügt und damit die OK-Strafverfolgung auf eine rechtsstaatliche 
Grundlage gestellt. Im materiellen Strafrecht änderte sich demgegenüber kaum et-
was. Organisierte Kriminalität sollte weiterhin mit den tradierten Typen „Bande“ 
und „kriminelle Vereinigung“ erfasst werden. Heute hat die OK viele Gesichter. Die 
Herausforderung besteht darin, diese zu erkennen und rechtlich zu erfassen. 
Internationale Vorgaben zur Strafbarkeit der Mitgliedschaft in einer kriminellen 
Organisation, die den Veränderungen der OK sowie der Bemühung um Har-
monisierung des Rechts geschuldet waren, haben in Deutschland bisher kaum zu 
einer Anpassung des materiellen Rechts an die veränderten Tatsachen der 
„Organisierten Kriminalität 3.0“ geführt. Heute agiert man in Deutschland in sicher-
heitsstrategischer Hinsicht mit einer Defi nition der OK, die nicht mehr zeitgemäß ist 
und keine Entsprechung im materiellen Strafrecht fi ndet. In empirischer, rechtlicher, 
strategischer und sicherheitspolitischer Hinsicht besteht also Forschungs- bzw. 
Anpassungsbedarf – andernfalls bleibt der Blick für die Facetten der „Organisierten 
Kriminalität 3.0“ weiterhin verstellt. 

 Mit dieser Studie soll nach mehr als 30 Jahren OK-Diskussion der Blick für die 
geänderte OK-Lage in Deutschland und in der Europäischen Union geschärft wer-
den. Mit ihr soll es gelingen, die Inkongruenz zwischen der OK-Defi nition  einerseits 
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und der strafrechtlichen Erfassung der OK andererseits aufzudecken. Es wird ge-
zeigt, dass die Datenlage in dem Bundeslagebild OK nicht mit den Daten aus der 
Polizeilichen Kriminalstatistik kompatibel ist und dass eine an Nützlichkeiten 
 orientierte OK-Strafverfolgung weitreichende negative Folgen für Kompe tenz-
zuweisungen hat. Mit der Studie wird belegt, dass die Rechtsprechung des Bundes-
gerichtshofs zur Auslegung der „kriminellen Vereinigung“ nicht internationalen 
Vorgaben entspricht, dass aber eine unionsrechtskonforme bzw. völkerrechtskon-
forme Interpretation des § 129 StGB ohne Verletzung allgemeiner Recht sgrundsätze 
des deutschen Strafrechts möglich bleibt. Ein Blick in andere Rechtsordnungen 
(Italien, Österreich, Polen und Ungarn) soll zeigen, wie dort die internationalen 
Vorgaben umgesetzt wurden. Die Arbeit bezieht die jüngsten internationalen 
Forschungsergebnisse zur organisierten Kriminalität und zum illegalen Handel in 
die Analyse des OK-Phänomens ein und stellt diese in den Kontext der 
Gesamtentwicklung zur OK in Europa und gibt einen Ausblick auf die zukünftigen 
OK-Perspektiven und Schlüsselfaktoren. Mit der Analyse von Verfolgungsstrategien 
und Best Practices wird der polizeipraktische Bezug hergestellt. 

 Herzlich danken möchte ich der Springer-Verlag GmbH und namentlich Frau  Dr. 
Brigitte Reschke  für die Aufnahme der Studie in das Verlagsprogramm. Danken 
möchte ich weiterhin der  Philip Morris GmbH  für die fi nanzielle Förderung dieser 
Arbeit. 

 Möge der Band einen Anstoß für eine Standortbestimmung einer über 30 Jahre 
andauernden Diskussion über die organisierte Kriminalität in Deutschland geben 
und einer neuen Sicherheitsstrategie dienlich sein.  

  Bad Iburg     Arndt     Sinn    
  im April 2016 

Vorwort
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